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Buch drei in der 

Dämonengefährten-Reihe

Declan und Troy haben geduldig und voller Würde auf ihren Gefährten gewartet … Nein, vergesst das. Sie haben ewig gewartet – und nichts wird sie davon abhalten, ihn zu behalten. 

 

Wenn die beiden einzigen Über-Alphas, die gegenwärtig existieren, endlich ihren wunderschönen, unterwürfigen Omega-Gefährten finden, muss das Leben perfekt sein – oder? Nun, eins von drei ist gar nicht so schlecht und Declan und Troy haben ohnehin nie einen unterwürfigen Omega gewollt.

 

Das richtige Hochzeitsgeschenk zu finden, um ihren königlichen Gefährten zu beeindrucken erweist sich als eine gewisse Herausforderung, aber so wie sie es sehen, ist das nur eine Gelegenheit zu zeigen, wie perfekt sie geeignet sind, Alerions Gefährten zu sein. Wenn nur dieser verdammte Straßenkater aufhören würde zu versuchen, ihre Arme in Hackfleisch zu verwandeln.

 

Alerion ist mehr als glücklich, seine Gefährten gefunden zu haben – ja, Gefährten, Plural! Er ist sich nicht ganz sicher, wie er um die beiden Werwolf-Alphas werben soll, aber für einen Dämon, der jeden Tanz kennt, den es je gegeben hat, ist nichts unmöglich. All die rehäugigen, hilflosen und absolut unterwürfigen Omegas loszuwerden, die plötzlich in Beaconville auftauchen wie ein Ausschlag nach einem Rendezvous mit Giftefeu und behaupten, dass sie den Schutz der beiden Über-Alphas brauchen, stellt sich als etwas komplizierter heraus. 

 

Wegen wohlmeinender Freunde und Familie und einem sich einmischenden Wandler-Konzil ist ihr Paarungstanz alles andere als langweilig.


Widmung

Für Steffi, unsere Tanzlehrerin. Ich liebe dein patentiertes ‚Da war schon sehr viel Schönes dabei, aber …‘

Für meine Töchter. Euch im Zaum zu halten ist einfacher, als auf Dämonen aufzupassen. Trotzdem liefert ihr die besten Ideen.
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Kapitel Eins

Alerion, König aller Dämonen, der Mächtige Krieger, Sieger über die Aufrührerischen, lag flach auf seinem Rücken irgendwo in einer Lichtung in Kanada und versuchte zu begreifen, was gerade passiert war. Er hatte ein zweistimmiges Knurren gehört, die Nuance weniger bedrohlich und eher besitzergreifend, dann ein doppeltes „Unser“ gefolgt von zwei muskulösen Körpern, die gegen ihn geprallt waren. Da er zu diesem Zeitpunkt gerade mit seinem Lieblingssohn Sammy gesprochen hatte – obwohl er das Gefühl hatte, dass Jon sich bald zu Sammy auf diesem Podest gesellen würde – hatte der Angriff ihn überrascht.

Es war schwer, irgendetwas zu hören wegen des exzessiven Schnüffelns, das zu beiden Seiten seines Halses stattfand, aber soweit er es erkennen konnte, waren die Leute eher amüsiert als besorgt. Von irgendwo drang ein „Ich glaube, mich tritt ein Pferd!“ an seine Ohren, nicht wirklich wichtig, weil der Geruch, der ihn einhüllte – Himbeere und Sahne mit einem Unterton von Zimt und Nelke - viel zu angenehm war, um an irgendetwas anderes zu denken. Die Ausrufe von „Gefährte!“, „Unser!“ und „Beanspruchen!“, ließen keinen Zweifel, was gerade passierte.

Ich habe so ein Glück, dass meine Gefährten Wandler sind! Ansonsten wäre es dasselbe hin und her, dass seine Söhne, Dre und Barion, mit ihren Gefährten gehabt hatten und Alerion wusste, dass er ohne dieses Drama in seinem Leben auskommen konnte. Tatsächlich war über alle Dämonen zu herrschen ein Drama für sich, was der Grund war, warum er es in allen anderen Aspekten seines Lebens zu meiden versuchte – nicht, dass dort so viel los war, abgesehen davon, aufsässige Dämonen einzuschüchtern und zum drei millionsten Mal zu erklären, dass niemand so robust war wie ein Dämon und dass darum das Spielen mit anderen Spezies – vor allem Menschen – verboten war. Niemand konnte Dämonen vorwerfen, dass sie schnell von Begriff waren. 

„Äh, Declan? Troy? Könntet ihr Dad vielleicht aufstehen lassen?“ Natürlich war es Sammy, der beste Schwiegersohn, den ein Dämonenkönig sich wünschen konnte, der versuchte, das Spektakel zu beenden. Alerion war sich nicht ganz sicher, ob er wollte, dass die Schnüffelei endete, denn Ja, seine Gefährten sehen zu können wäre schön, zweifellos, aber andererseits war es auch sehr schön, ihnen so nahe zu sein.

„Ich bin mir nicht sicher, ob sie dich hören können, Sammy, Lieber.“ Eine der Hexen … Mavis oder Maribel. Alerion kannte sie nicht gut genug, um sie allein an der Stimme zu erkennen. 

„Warum habe ich plötzlich das Bedürfnis, meinen Hals zu entblößen?“ Jon andererseits war leicht zu identifizieren. 

„Du entblößt deinen Hals vor niemandem außer mir.“ Barion, der knurrte wie ein Löwe, der einen frischen Riss verteidigte. 

„Ich habe nicht gesagt, dass ich es tun würde – nur dass ich das Gefühl habe, dass ich das sollte.“ Jon klang teils verletzt, teils beruhigend. 

„Was entblößen wir und warum? Ist das ein Brauch, von dem niemand mir erzählt hat?“ Amber, die Banshee, dachte Alerion. Ihre Stimme war ziemlich eindeutig, der Schrei, der Helden vor ihrem bevorstehenden Tod warnte, war als Unterton immer präsent. Die meisten Leute konnten ihn nicht erkennen und fanden die Stimmen von Banshees einfach nur ein wenig nervenaufreibend, aber Alerion war nicht die meisten Leute. 

„Nun, ich bin immer dafür zu haben, Körperteile ein wenig zu entblößen.“ Diese Stimme klang abenteuerlustig. Das musste Corrywins Gefährtin sein, Jons Grann, die Voodoo-Priesterin. Interessante Frau und passte perfekt zu seinem ruhelosen Onkel.

„So sehr ich all deine Körperteile liebe, ma chere, denke ich, sollten wir zuerst Alerion helfen.“ Corrywin, hilfreich wie immer … so gar nicht.

„Ich dachte, wir müssen uns ausziehen?“ Wieder Amber.

„Niemand entblößt irgendetwas!“ Dre, sein zweitältester Sohn, der glückliche Bastard, der sich Sammy geschnappt hatte. 

„Könnte mir jemand erklären, was hier vor sich geht?“ Ausgehend von dem harmonischen Klang musste das Emilia sein, die Vampirin. Alerion mochte sie, weil sie sehr bodenständig war, trotz ihrer königlichen Abstammung.

„Es ist ganz einfach, Liebes“, antwortete eine der Hexen. „Declan und Troy haben endlich ihren Dritten gefunden und in ihrem Überschwang haben sie nicht nur ihre Manieren vergessen, sondern auch, ihre Auren abzuschirmen, die überwältigend sein können, weil sie Über-Alphas sind – daher der Drang, Unterwerfung zu zeigen. Declan! Troy! Hört mit dem Geschnüffel auf und steht auf. Es muss unbequem für euren Gefährten sein, wenn ihr beide ihn so niederdrückt.“

Der letzte Satz war mit einem scheltenden Unterton von ‚Böse Jungen!‘ ausgesprochen, was dafür sorgte, dass das Schnüffeln aufhörte. Alerion bedauerte das für ungefähr eine halbe Sekunde, bevor ihm klar wurde, dass er jetzt seine Gefährten bewundern konnte.

„Was ist ein Über-Alpha?“ Wieder Sammy, immer begierig zu lernen. Was für einen klugen Sohn er bekommen hatte!

Erneut war es eine der Hexen, die antwortete. „Über-Alphas sind sehr selten. Der Letzte wurde vor ungefähr zweihundertfünfzig Jahren geboren. Sie sind so mächtig, dass sich alle Wandler sofort unter ihnen vereinen, was unausweichlich zu einem blutigen Krieg führt. Ein hervorragendes Beispiel ist Napoleon Bonaparte, der französische Kaiser. Er war der letzte Über-Alpha, von dem wir wussten, bevor Declan und Troy auf der Bildfläche aufgetaucht sind.“

„Wow. Habt ihr vor, das irgendwann bald zu machen? Es ist nur so, dass Krieg so eine Verschwendung von Leben und Zeit ist.“ Sammy redete mit Alerions Gefährten, die ihre Köpfe so weit gehoben hatten, dass sie Sammy anstarren konnten, was wiederum Alerion eine wunderbare Sicht auf ihre atemberaubenden Profile gestattete. Einer von ihnen war blond, die Haare des anderen ein intensives Dunkelbraun. Ihre Nasen waren scharfgeschnitten, ihre Kiefer wie aus Marmor gehauen und ihre Haut makellose Perfektion. 

„Sammy, wir haben hier gerade einen Moment!“, winselte der Blonde, seine Hände ruhten immer noch auf Alerions Brustkorb, was ihn überhaupt nicht störte. 

„Das kann ich sehen, Declan, aber du musst zugeben, dass ein bevorstehender Krieg ein ernstes Thema ist.“

Sein blonder Gefährte war also Declan – was bedeutete, dass der Dunkelhaarige Troy sein musste, der jetzt anfing zu reden. „Sammy, wie lang kennst du uns? Drei Jahre? Vier? Hast du je den Eindruck gewonnen, dass wir uns um die Weltherrschaft bemühen würden?“

Durch den Raum zwischen den Gesichtern seiner Gefährten konnte Alerion sehen, wie Sammy die Stirn runzelte. Mein Sohn ist so ein Denker! Und meine Gefährten sind so wunderschön!

„Nun, ihr seid definitiv reich genug, um große Teile davon zu kaufen“, bemerkte Emilia trocken. 

„Sagt die Vampirin mit dem sehr alten Geld“, warf Amber mit einem Zwinkern ein.

„Ihr wollt also keinen blutigen Krieg führen?“ Sammy klang so glücklich.

„Nein.“ Declan seufzte. „Wir mögen keine Sauereien, erinnerst du dich?“

„Uh, das hätte ich beinahe vergessen. Nun, ein Schlachtfeld ist ganz gewiss kein Ort für jemanden, der die Unterseite seiner Fensterbretter abstaubt.“ Emilia grinste. „Ein Charakterzug, den ich zutiefst bewundere.“

„Weil er dir komplett fehlt?“ Troy hob die Braue, die Alerion von seinem Platz auf dem Boden sehen konnte. Er wurde beinahe ohnmächtig. So wunderschön. 

„Nun, ein Schlachtfeld ist ziemlich unordentlich – und unhygienisch.“ Jon, schien eingehend nachzudenken. 

„Wenn ihr die Welt erobern wolltet, würdet ihr es uns sagen, oder?“ Amber klang misstrauisch.

„Niemand erobert irgendetwas – oder führt einen blutigen Krieg oder kauft die Welt! Declan und ich wollen nur unseren Gefährten an einen ruhigen Ort mit einem schönen großen Bett bringen – Betonung liegt auf ruhig. Wenn ihr uns entschuldigen würdet?“ Troy stand anmutig auf, bot dann Alerion seine Hand an. Declan war ebenfalls auf den Beinen, starrte Alerion an, als wäre er ein blutiges Steak und Declan am Verhungern. Es war schön, mit solchem Hunger betrachtet zu werden. Alerion spürte wie sein Schwanz, der hart war seit dem Moment, als seine Gefährten ihn zu Boden gerissen hatten, anfing zu zucken. 

„Ja, ich denke, ein ruhiger Ort wäre schön. Wie wäre es, wenn wir meiner kleinen Hütte in Whitewater einen Besuch abstatten, wo wir … fortfahren können.“ Alerion hatte versucht, subtil zu sein, und offensichtlich spektakulär versagt, so wie alle, die um sie herumstanden, kicherten. Die beiden Hexen, Mavis und Maribel, schienen ihren eigenen kleinen Film in ihren Köpfen zu sehen, während Grann schamlos mit Corrywin herummachte. Sammy starrte sie mit großen Augen an – er war immer noch so unschuldig, gesegnet sei seine Niedlichkeit – während Jon sie aufmunternd anlächelte. 

„Ja, lasst uns fortfahren.“ Troy zwinkerte. 

Beide Alphas hielten immer noch Alerions Hände und er versuchte zu entscheiden, welchen er loslassen sollte, um Raum und Zeit zu öffnen, als Dre mit einem leidvollen Seufzen vortrat und dieses schreckliche Problem löste, indem er das Öffnen für ihn übernahm – auch er war ein guter Sohn und hatte schließlich Sammy in die Familie gebracht. „Viel Spaß, Dad. Und herzlichen Glückwunsch. Declan, Troy, Glückwünsche auch an euch. Wenn ihr meinem Dad wehtut-“

„Ja, ja, wirst du mit uns machen, was wir mit dir und Barion machen, wenn ihr Sammy oder Jon wehtut.“ Declan trat bereits in Richtung der Öffnung.

„Ich wollte es nur gesagt haben.“

„Das hast du. Bye. Genießt die Party.“ Troy folgte seinem Gefährten, zog Alerion mit sich. Er wusste, dass sein Lächeln all seine Zähne zeigte, aber er war auf dem Weg, um sich mit den beiden wunderschönsten Kreaturen zu verbinden, die je gelebt hatten!

„Dre, danke. Barion, Jon, es tut mir leid, dass ich so früh gehe. Ich werde euch zum Abendessen einladen. Versprochen. Sammy, mach dir keine Sorgen.“

Sie alle winkten, Jon sagte etwas wie „Seinen Gefährten zu finden ist die wichtigste Sache!“, während Sammy sich wie wild seine Tränen wegwischte und gleichzeitig so strahlend lächelte, dass seine Wangen schmerzen mussten.

„Herzlichen Glückwunsch, Dad und viel Spaß! Ihr auch, Declan, Troy.“

„Wir sehen uns nächsten Mittwoch!“

Alerion trat in die Öffnung im Raum, immer noch die Hände seiner beiden Gefährten haltend. Dieser Tag war definitiv einer, den er nicht vergessen würde. 
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